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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsanord-
nung für eine zweiflügelige Tür der im Oberbegriff des
Patentanspruchs 1 genannten Art sowie eine korrespon-
dierende zweiflügelige Tür mit einer solchen Verriege-
lungsanordnung.
[0002] Zweiflügelige Türen mit einem Gangflügel und
einem Standflügel sowie einer Verriegelungsanordnung
mit einer Vollpanikfunktion müssen sich im verschlosse-
nen Zustand auch dann sicher öffnen lassen, wenn zu-
erst der Standflügel geöffnet wird. Damit der ausge-
schlossene Schlossriegel des Gangflügels nicht in einer
Schließplatte des Standflügels verkanten kann, wird der
Schlossriegel bei Betätigung eines Drückers und/oder
einer Panikstange des Standflügels durch eine spezielle
Mechanik im Gegenkasten des Standflügels von der aus-
geschlossenen Stellung in eine eingeschlossene Stel-
lung bewegt. Zuvor muss eine Blockierung des Schloss-
riegels entsperrt werden. Dies geschieht durch Betätigen
eines Entriegelungselements, welches üblicherweise im
Schlossriegel integriert ist und über dessen Stirnfläche
in Richtung Gegenkasten hervorsteht. Dieses vorstehen-
de Entriegelungselement kann jedoch manipuliert wer-
den und reduziert die Sicherheitsklasse solcher Schlös-
ser.
[0003] Aus der DE 10 2009 003 860 B4 ist ein Panik-
schloss mit einem insbesondere von einem Schließglied
eines Schließzylinders in einer Riegelverlagerungsrich-
tung vor- und zurückschließbarem Riegel, der in der vor-
geschlossenen Stellung von einer Zuhaltung gehalten ist
und der einen in einer Riegelverlagerungsrichtung ver-
lagerbaren Auslöser trägt, der bei einer durch Beauf-
schlagung seiner Stirnkante veranlassten Verlagerung
in Riegelrückschließrichtung die Zuhaltung zum Ermög-
lichen einer Riegelrückverlagerung freigibt. Der Riegel
bildet im Bereich seiner Stirn einen von seiner Stirnfläche
flankierte zur Stirn des Riegels offene Nische aus, in der
der Auslöser einliegt, wobei die Nische zu beiden Breit-
seiten des Riegels offen ist und die Stirnkante zur Frei-
gabe der Zuhaltung über den in der Stirn des Riegels
liegenden Rand hinaus in die Nische hineinverlagert wer-
den muss, so dass die Stirnkante des Auslösers bei Frei-
gabe der Zuhaltung in der Nische liegt.
[0004] Aus der EP 0 902 141 A1 ist ein Panikschloss
mit einem Gehäuse, einer darin angeordneten Zuhaltung
für einen Riegel und einer im Riegel in Schließrichtung
geführten Auslösenase bekannt. Die Auslösenase wird
bei ausgeschlossenem und bei eingeschlossenem Rie-
gel durch mindestens einen an der Zuhaltung angeord-
neten Vorsprung arretiert. Zudem sind die Auslösenase
und die Zuhaltung in der gleichen Ebene angeordnet,
wobei die Zuhaltung an ihrer dem Riegel zugewandten
Kante einen hakenförmigen Vorsprung, welcher bei ein-
geschlossenem Riegel in eine zugeordnete Ausneh-
mung der Auslösenaseeingreift, sowie eine an einer
Steuerkurve der Auslösenase geführte Führungsnase
aufweist. Die bei ausgeschlossenem Riegel über eine

Vorderkante des Riegels vorstehende Auslösenase wird
bei Betätigung einer Außenhandhabe des Standflügels
durch einen im Gegenkasten des Standflügels angeord-
neten Gegenriegel in den Riegel eingedrückt und hebt
dabei die Zuhaltung der verriegelten Stellung aus, so
dass der Riegel vom Gegenriegel in das Gehäuse ein-
gedrückt werden kann, bis die Zuhaltung in ihre Verrie-
gelungsstellung einfällt.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verriegelungsanordnung für eine zweiflügelige Tür und
eine korrespondierende zweiflügelige Tür anzugeben,
welche bei gleicher Panikfunktionalität einen verbesser-
ten Aufbruch- und/oder Einbruchschutz ermöglicht. Die-
se Aufgabe wird durch die Merkmale der Verriegelungs-
anordnung für eine zweiflügelige Tür nach Patentan-
spruch 1 und durch die Merkmale der zweiflügeligen Tür
nach Patentanspruch 7 gelöst.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den übrigen Ansprüchen
angegeben.
[0007] Ausführungsformen einer erfindungsgemäße
Verriegelungsanordnung für eine zweiflügelige Tür um-
fassen einen Schlosskasten mit einem Schlossriegel und
einer Blockierung, welche den Schlossriegel in einem
ausgeschlossenen Zustand gegen eine Überführung in
einen eingeschlossenen Zustand sichert, und einen Ge-
genkasten mit einer Schließplatte, in welche der Schloss-
riegel im ausgeschlossenen Zustand zumindest teilwei-
se eingreift. Durch eine Betätigung des Gegenkastens
zur Ausführung einer Panikfunktion hebt ein im Schloss-
riegel geführtes Entriegelungselement die Blockierung
des Schlossriegels auf und ein erstes Betätigungsele-
ment überführt den Schlossriegel vom ausgeschlosse-
nen Zustand in den eingeschlossenen Zustand, in wel-
chem der Schlossriegel die Schließplatte freigibt. Erfin-
dungsgemäß ist das Entriegelungselement unabhängig
vom Schließzustand des Schlossriegels in Richtung Ge-
genkasten vollständig in den Schlossriegel eingebettet,
wobei durch die Betätigung des Gegenkastens zur Aus-
führung der Panikfunktion ein im Gegenkasten angeord-
netes zweites Betätigungselement das Entriegelungse-
lement in Richtung Blockierung bewegt und die Blockie-
rung des Schlossriegels aufhebt.
[0008] Zudem wird eine zweiflügelige Tür mit einem
Gangflügel und einem Standflügel und einer solchen Ver-
riegelungsanordnung vorgeschlagen, welche einen
Schlosskasten mit einem Schlossriegel und einer Blo-
ckierung, welche den Schlossriegel in einem ausge-
schlossenen Zustand gegen eine Überführung in einen
eingeschlossenen Zustand sichert, und einen Gegen-
kasten mit einer Schließplatte umfasst, in welche der
Schlossriegel im ausgeschlossenen Zustand zumindest
teilweise eingreift. Durch eine Betätigung des Gegenkas-
tens zur Ausführung einer Panikfunktion hebt ein im
Schlossriegel geführtes Entriegelungselement die Blo-
ckierung des Schlossriegels auf und ein erstes Betäti-
gungselement überführt den Schlossriegel vom ausge-
schlossenen Zustand in den eingeschlossenen Zustand,
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in welchem der Schlossriegel die Schließplatte freigibt
und die Tür entriegelt ist.
[0009] Bei Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung ragt das Entriegelungselement in Richtung Gegen-
kasten nicht über den Schlossriegel hinaus, sondern ist
in den Körper des Schlossriegels eingebettet. Dadurch
kann eine unbefugte Aufhebung der Blockierung des
Schlussriegels in vorteilhafter Weise verhindert oder zu-
mindest erschwert werden. Dies wirkt sich vorteilhaft hin-
sichtlich des Einbruchsschutzes aus, so dass Ausfüh-
rungsformen der erfindungsgemäßen Verriegelungsan-
ordnung in eine höhere Sicherheitsklasse eingestuft wer-
den können. Als zusätzlicher Vorteil wirkt sich aus, dass
das in den Schlossriegel eingebettete Entriegelungsele-
ment bei eingeschlossenem Riegel nicht eingezogen
werden muss, um eine Kollision mit der Schließplatte zu
verhindern. Diese zusätzliche Mechanik entfällt bei dem
integrierten Entriegelungselement.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen zweiflügeligen Tür können der
Schlosskasten mit Schlossriegel und Blockierung am
Gangflügel und der Gegenkasten mit Schließplatte am
Standflügel angeordnet werden. Zur Ausführung der Pa-
nikfunktion können ein Drücker und/oder eine Panikstan-
ge des Standflügels über mindestens einen Schwenkflü-
gel auf das erste Betätigungselement wirken und den
Gegenkasten betätigen, welcher dann den Schlosskas-
ten des Gangflügels betätigt, um die Tür zu entriegeln.
Ein Drücker und/oder eine Panikstange des Gangflügels
können zur Ausführung der Panikfunktion auf die Blo-
ckierung und den Schlossriegel wirken und den Schloss-
kasten direkt betätigen. Somit stellen Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung eine zweiflügelige Tür
mit einer Vollpanikfunktion zur Verfügung, die sich im
verschlossenen Zustand sowohl über Drücker und/oder
Panikstange des Gangflügels als auch über Drücker
und/oder Panikstange des Standflügels entriegeln und
öffnen lässt.
[0011] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Verriegelungsanordnung kann die
Blockierung als Blockierelement ausgeführt werden, wel-
ches fest mit einer beweglichen Schlosskulisse verbun-
den ist und im ausgeschlossenen Zustand des Schloss-
riegels einen Anschlag für den Schlossriegel ausbilden
kann. Das Entriegelungselement kann beispielsweise
mit einer Betätigungsschräge ausgeführt werden, wel-
che das Blockierelement auf eine Schrägfläche des
Schlossriegels heben kann. Dadurch kann in vorteilhaf-
ter Weise eine kostengünstige und einfache Mechanik
zur Freigabe der Blockierung des Schlossriegels umge-
setzt werden. Zur Verbesserung der Führung kann die
Schlosskulisse ein Führungselement aufweisen, wel-
ches während der Überführung des Schlossriegels in den
eingeschlossenen Zustand an einer Kontur des Schloss-
riegels anliegen und die Schlosskulisse senkrecht zum
Schlossriegel bis zu einem Anschlag bewegen kann. Da-
durch kann eine weitere Bewegung des Schlossriegels
über den eingeschlossenen Zustand hinaus in vorteilhaf-

ter Weise verhindert werden.
[0012] Erfindungsgemäß ist Erfindungsgemäß ist das
zweite Betätigungselement axial beweglich im ersten Be-
tätigungselement geführt. Hierbei ist das erste Betäti-
gungselement zwischen einer Ausgangslage und einer
Endlage bewegbar, wobei das zweite Betätigungsele-
ment bis zum Erreichen der Endlage in Richtung
Schlossriegel über das erste Betätigungselement hin-
ausragt und vor dem Auftreffen des ersten Betätigungs-
element auf dem Schlossriegel über eine Öffnung im
Schlossriegel auf das Entriegelungselement wirkt. Da-
durch kann in vorteilhafter Weise sichergestellt werden,
dass die Blockierung des Schlossriegels aufgehoben ist,
bevor das erste Betätigungselement vollflächig auf den
Schlossriegel wirkt und den Schlossriegel vom ausge-
schlossenen Zustand in den eingeschlossenen Zustand
überführt. Durch die vollflächige Auflage des ersten Be-
tätigungselements auf der Stirnfläche des Schlossriegels
kann in vorteilhafter Weise eine hohe Rückschiebesi-
cherheit umgesetzt werden. Des Weiteren kann das ers-
te Betätigungselement bei Erreichen seiner Endlage das
zweite Betätigungselement vollständig aufnehmen, wo-
bei die Endlage des ersten Betätigungselements mit dem
eingeschlossenen Zustand des Schlossriegels korres-
pondiert. Das erste Betätigungselement kann beispiels-
weise als Schieber und das zweite Betätigungselement
kann beispielsweise als Betätigungsstift ausgeführt wer-
den, welcher in einer korrespondierenden Aussparung
im Schieber axial beweglich geführt ist.
[0013] In vorteilhafter Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen zweiflügeligen Tür können der Drücker
und/oder die Panikstange des Standflügels beispielswei-
se über zwei Schwenkhebel auf ein als Schieber ausge-
führtes erstes Betätigungselement wirken und den Ge-
genkasten betätigen. Alternativ können der Drücker
und/oder die Panikstange des Standflügels auf nur einen
Schwenkflügel wirken, wobei das erste Betätigungsele-
ment als Arm dieses Schwenkhebels ausgeführt ist und
den Gegenkasten betätigen kann.
[0014] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand von zeichnerischen Darstellungen nä-
her erläutert.
[0015] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Aus-
schnitts einer zweiflügeligen Tür mit einem
Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Verriegelungsanordnung im ausge-
schlossenen blockierten Zustand,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines ersten
und zweiten Betätigungselements und eines
Schlossriegels der erfindungsgemäßen Ver-
riegelungsanordnung aus Fig. 1 im ausge-
schlossenen blockierten Zustand,

Fig. 3 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung aus
Fig. 1 ohne Gehäuse und Schlosskulisse im
ausgeschlossenen blockierten Zustand vor ei-
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ner Betätigung eines Entriegelungselements,
Fig. 4 eine schematische Darstellung des ersten

und zweiten Betätigungselements und des
Schlossriegels der erfindungsgemäßen Ver-
riegelungsanordnung aus Fig. 1 im ausge-
schlossenen blockierten Zustand vor der Be-
tätigung des Entriegelungselements,

Fig. 5 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung aus
Fig. 1 ohne Gehäuse und Schlosskulisse im
ausgeschlossenen Zustand mit aufgehobe-
ner Blockierung,

Fig. 6 eine schematische Darstellung des ersten
und zweiten Betätigungselements und des
Schlossriegels der erfindungsgemäßen Ver-
riegelungsanordnung aus Fig. 1 im ausge-
schlossenen Zustand mit aufgehobener Blo-
ckierung,

Fig. 7 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung aus
Fig. 1 ohne Gehäuse und Schlosskulisse beim
Übergang vom ausgeschlossenen Zustand
zum eingeschlossenen Zustand,

Fig. 8 eine schematische Darstellung des ersten
und zweiten Betätigungselements und des
Schlossriegels der erfindungsgemäßen Ver-
riegelungsanordnung aus Fig. 1 beim Über-
gang vom ausgeschlossenen Zustand zum
eingeschlossenen Zustand,

Fig. 9 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung aus
Fig. 1 ohne Gehäuse und Schlosskulisse im
eingeschlossenen Zustand,

Fig. 10 eine schematische Darstellung des ersten
und zweiten Betätigungselements und des
Schlossriegels der erfindungsgemäßen Ver-
riegelungsanordnung aus Fig. 1 im einge-
schlossenen Zustand,

Fig. 11 eine schematische Darstellung eines Bei-
spiels einer nicht erfindungsgemäßen Verrie-
gelungsanordnung ohne Gehäuse und
Schlosskulisse im ausgeschlossenen blo-
ckierten Zustand,

Fig. 12 eine schematische Darstellung der nicht erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung aus
Fig. 11 ohne Gehäuse und Schlosskulisse im
ausgeschlossenen blockierten Zustand vor ei-
ner Betätigung eines Entriegelungselements,

Fig. 13 eine schematische Darstellung der nicht erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung aus
Fig. 11 ohne Gehäuse und Schlosskulisse im
ausgeschlossenen Zustand mit aufgehobe-
ner Blockierung, und

Fig. 14 eine schematische Darstellung der nicht erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung aus
Fig. 11 ohne Gehäuse und Schlosskulisse im
eingeschlossenen Zustand.

[0016] Wie aus Fig. 1 bis 14 ersichtlich ist, umfasst
eine zweiflügelige Tür in den dargestellten Ausführungs-
beispielen jeweils einen Gangflügel 3 und einen Stand-
flügel 5 und eine Verriegelungsanordnung 1, 1A. Die Ver-
riegelungsanordnung 1, 1A umfasst einen Schlosskas-
ten 10 mit einem Schlossriegel 14 und einer Blockierung,
welche im dargestellten Ausführungsbeispiel als Blo-
ckierelement 16.1 ausgeführt ist. Die Blockierung sichert
den Schlossriegel 14 in einem in Fig. 1 bis 4, 11 und 12,
dargestellten ausgeschlossenen Zustand gegen eine
Überführung in einen eingeschlossenen Zustand. Zu-
dem umfasst die Verriegelungsanordnung 1, 1A einen
Gegenkasten 20 mit einer Schließplatte 22.1, in welche
der Schlossriegel 14 im ausgeschlossenen Zustand zu-
mindest teilweise eingreift. Durch eine Betätigung des
Gegenkastens 20 zur Ausführung einer Panikfunktion
hebt ein im Schlossriegel 14 geführtes Entriegelungse-
lement 14.1 die Blockierung des Schlossriegels 14 auf,
und ein erstes Betätigungselement 24, 24A überführt den
Schlossriegel 14 vom ausgeschlossenen Zustand in den
eingeschlossenen Zustand, in welchem der Schlossrie-
gel 14 die Schließplatte 22.1 freigibt und die Tür entriegelt
ist. Der eingeschlossene Zustand ist in Fig. 9, 10 und 14
dargestellt.
[0017] Erfindungsgemäß ist das Entriegelungsele-
ment 14.1 unabhängig vom Schließzustand des Schloss-
riegels 14 in Richtung Gegenkasten 20 vollständig in den
Schlossriegel 14 eingebettet, wobei durch die Betätigung
des Gegenkastens 20 zur Ausführung der Panikfunktion
ein im Gegenkasten 20 angeordnetes zweites Betäti-
gungselement 24.1, 24.1A das Entriegelungselement
14.1 in Richtung Blockierung bewegt und die Blockierung
des Schlossriegels 14 aufhebt.
[0018] Wie aus Fig. 1 weiter ersichtlich ist, ist der
Schlosskasten 10 mit Schlossriegel 14 und Blockierung,
welche innerhalb eines Gehäuses 12 angeordnet sind
am Gangflügel 3 angeordnet. Der Gegenkasten 20 mit
Gehäuse 22, dessen dem Schlosskasten 10 zugewandte
Wandung als Schließplatte 22.1 ausgebildet ist, ist am
Standflügel 5 angeordnet. Die Schließplatte 22.1 weist
nicht näher bezeichnete Öffnungen für den Eingriff des
Schlossriegels 14 und von Kreuzfallen 7, 9 auf. Hierbei
ist eine erste Kreuzfalle 7 oberhalb des Schlossriegels
14 angeordnet, und eine zweite Kreuzfalle 9 ist unterhalb
des Schlossriegels angeordnet. Zur Ausführung der Pa-
nikfunktion wirken ein nicht näher dargestellter Drücker
und/oder eine nicht näher dargestellte Panikstange des
Standflügels 5 auf das erste Betätigungselement 24, 24A
und betätigen den Gegenkasten 20, welcher dann den
Schlosskasten 10 betätigt. Zur Ausführung der Panik-
funktion wirken ein nicht näher dargestellter Drücker
und/oder eine nicht näher dargestellte Panikstange des
Gangflügels 3 auf die Blockierung und den Schlossriegel
14 und betätigen den Schlosskasten 10 direkt. Somit
kann die zweiflügelige Tür durch die Panikfunktion im
verschlossenen Zustand sowohl über Drücker und/oder
Panikstange des Gangflügels 3 als auch über Drücker
und/oder Panikstange des Standflügels 5 entriegelt und
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geöffnet werden.
[0019] Wie aus Fig. 1 bis 14 weiter ersichtlich ist, ist
die Blockierung als Blockierelement 16.1 ausgeführt,
welches fest mit einer beweglichen transparent darge-
stellten Schlosskulisse 16 verbunden ist und im ausge-
schlossenen Zustand des Schlossriegels 14 einen An-
schlag für den Schlossriegel 14 ausbildet. Die Schloss-
kulisse 16 ist beweglich im Gehäuse 12 des Schlosskas-
tens 10 gelagert und kann zur Aufhebung der Blockie-
rung senkrecht zur Schiebebewegung des Schlossrie-
gels 14 bewegt werden. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel verläuft die Schiebebewegung des Schlossrie-
gels 14 horizontal und die Bewegung der Schlosskulisse
16 verläuft vertikal nach oben. Selbstverständlich kann
der Fachmann auch andere geeignete Ausführungsfor-
men für die Blockierung des Schlossriegels 14 einsetzen.
[0020] Wie aus Fig. 1 bis 14 weiter ersichtlich ist, weist
der Schlossriegel 14 an seinem der Blockierung zuge-
wandten Ende eine Schräge 14.2 und einen Absatz auf,
an welchem das Blockierelement 16.1 anliegt. Das Ent-
riegelungselement 14.1 weist an seinem der Blockierung
zugewandten Ende eine Betätigungsschräge auf, wel-
che bei einer Bewegung des Entriegelungselements
14.1 in Richtung Blockierung aus einer Öffnung an einem
unteren Ende der Schrägfläche 14.2 des Schlossriegels
14 austritt und das Blockierelement 16.1 auf die Schräg-
fläche des Schlossriegels hebt. Dadurch bewegt sich die
Schlosskulisse 16 ebenfalls nach oben. Des Weiteren
weist die Schlosskulisse 16 in den dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen ein Führungselement 16.2 auf, welches
ebenfalls fest mit der Schlosskulisse 16 verbunden ist
und durch die Bewegung nach oben an einer schrägen
Kontur 16.3 des Schlossriegels 14 zur Anlage kommt.
Während der Überführung des Schlossriegels 14 vom
ausgeschlossenen Zustand in den eingeschlossenen
Zustand führt die Kontur 16.3 des Schlossriegels 14 das
Führungselement 16.2, so dass die Schlosskulisse 16
senkrecht zum Schlossriegel 14 weiter nach oben be-
wegt wird bis ein nicht näher dargestellter Anschlag er-
reicht ist und der Schlossriegel 14 den eingeschlossenen
Zustand einnimmt. Dadurch kann eine weitere Bewe-
gung des Schlossriegels 14 über den eingeschlossenen
Zustand hinaus in vorteilhafter Weise verhindert werden.
[0021] Wie aus Fig. 1 bis 10 weiter ersichtlich ist, ist
das zweite Betätigungselement 24.1 im dargestellten
Ausführungsbeispiel der Verriegelungsanordnung 1 als
Betätigungsstift ausgeführt und axial beweglich im als
Schieber ausgeführten ersten Betätigungselement 24
geführt. Das als Schieber ausgeführte erste Betätigungs-
element 24 ist im dargestellten Ausführungsbeispiel der
Verriegelungsanordnung 1 über zwei Schwenkhebel 26,
welche jeweils schwenkbar um eine korrespondierende
Schwenkachse 26.1 in einem Gehäuse 22 des Gegen-
kastens 20 gelagert und an einem Ende jeweils mit dem
als Schieber 24 ausgeführten ersten Betätigungsele-
ment gekoppelt sind, zwischen einer Ausgangslage und
einer Endlage bewegbar. Das andere Ende der
Schwenkhebel 26 ist jeweils mit dem nicht näher darge-

stellten Drücker und/oder der nicht näher dargestellten
Panikstange des Standflügels 5 gekoppelt. Zudem ragt
das als Betätigungsstift ausgeführte zweite Betätigungs-
element 24.1 bis zum Erreichen der Endlage in Richtung
Schlossriegel 14 über das als Schieber ausgeführte erste
Betätigungselement 24 hinaus. Daher kann das als Be-
tätigungsstift ausgeführte zweite Betätigungselement
24.1 vor dem Auftreffen eines Anlageabschnitts 24.2 des
als Schieber ausgeführten ersten Betätigungselements
24 auf dem Schlossriegel 14 über eine Öffnung im
Schlossriegel 14 auf das Entriegelungselement 14.1 wir-
ken und die Blockierung des Schlossriegels 14 aufheben.
Das zweite Betätigungselement 24.1 wirkt auf einen L-
förmigen Endbereich 14.5 des Entriegelungselements
14.1, wobei sich der Endbereich 14.5 auf einer Rückstell-
feder 14.4 abstützt, welche gegen das zweite Betäti-
gungselement 24.1 wirkt. Bei Erreichen seiner Endlage
nimmt das als Schieber ausgeführte erste Betätigungs-
element 24 das als Betätigungsstift ausgeführte zweite
Betätigungselement 24.1 vollständig auf, wobei die End-
lage des ersten Betätigungselements 24 mit dem einge-
schlossenen Zustand des Schlossriegels 14 korrespon-
diert. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist das erste
Betätigungselement 24 als Schieber und das zweite Be-
tätigungselement 24.1 als Betätigungsstift ausgeführt.
[0022] Selbstverständlich kann der Fachmann auch
andere geeignete Ausführungsformen für das erste Be-
tätigungselement 24 und das zweite Betätigungselement
24.1 einsetzen.
[0023] Wie aus Fig. 1 und 2 weiter ersichtlich ist, sichert
das Blockierelement 16.1 der Schlosskulisse 16 im dar-
gestellten verriegelten Zustand der zweiflügeligen Tür
den ausgeschlossenen Schlossriegel 14 gegen manuel-
les Rückschieben in den eingeschlossenen Zustand.
[0024] Wie aus Fig. 3 und 4 weiter ersichtlich ist, wird
der Gegenkasten 20 im Standflügel 5 über den nicht nä-
her dargestellten Drücker und/oder die nicht näher dar-
gestellte Panikstange bedient. Dadurch werden die bei-
den Schwenkhebel 26 jeweils um eine korrespondieren-
de Schwenkachse 26.1 verschwenkt und das als Schie-
ber ausgeführte erste Betätigungselement 24 bewegt
sich mit dem Anlageabschnitt 24.2 und dem als Betäti-
gungsstift ausgeführten zweiten Betätigungselement
24.1 auf den ausgeschlossenen und blockierten
Schlossriegel 14 zu.
[0025] Wie aus Fig. 5 und 6 weiter ersichtlich ist, wird
der Gegenkasten 20 im Standflügel 5 über den nicht nä-
her dargestellten Drücker und/oder die nicht näher dar-
gestellte Panikstange weiter bedient und das als Betäti-
gungsstift ausgeführte zweite Betätigungselement 24.1
im Gegenkasten 20 wird über die Schwenkhebel 26 und
das als Schieber ausgeführte erste Betätigungselement
24 weiter in Richtung Schlossriegel 14 bewegt und dringt
in eine Öffnung im Schlossriegel 14 ein. Dadurch wird
das Entriegelungselement 14.1 gegen die Kraft der
Rückstellfeder 14.4 in Richtung Blockierelement 16.1 be-
wegt, so dass dieses mit der Schlosskulisse 16 angeho-
ben wird. Dadurch wird der Schlossriegel 14 für eine
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Überführung in den eingeschlossenen Zustand freigege-
ben. Wie aus Fig. 5 und 6 weiter ersichtlich ist, liegt das
als Schieber ausgeführte erste Betätigungselement 24
nach der Aufhebung der Blockierung des Schlossriegels
14 mit seinem Anlageabschnitt 24.2 flächig an der Stirn-
fläche des Schlossriegels 14 an.
[0026] Wie aus Fig. 7 und 8 weiter ersichtlich ist, wird
der Gegenkasten 20 im Standflügel 5 über den nicht nä-
her dargestellten Drücker und/oder die nicht näher dar-
gestellte Panikstange weiter bedient und das als Schie-
ber ausgeführte erste Betätigungselement 24 im Gegen-
kasten 20 wird über die Schwenkhebel 26 weiter bewegt
und schiebt den Schlossriegel 14 weiter zurück in Rich-
tung eingeschlossener Zustand, wobei das als Betäti-
gungsstift ausgeführte zweite Betätigungselement 24.1
noch in den Schlossriegel 14 hineinragt.
[0027] Wie aus Fig. 9 und 10 weiter ersichtlich ist, wird
der Gegenkasten 20 im Standflügel 5 über den nicht nä-
her dargestellten Drücker und/oder die nicht näher dar-
gestellte Panikstange weiter bedient und das als Schie-
ber ausgeführte erste Betätigungselement 24 im Gegen-
kasten 20 wird über die Schwenkhebel 26 weiter bewegt
und schiebt den Schlossriegel 14 weiter zurück in Rich-
tung eingeschlossener Zustand. Vor Erreichen der End-
lage des als Schieber ausgeführte ersten Betätigungse-
lements 24 wird das als Betätigungsstift ausgeführte
zweite Betätigungselement 24.1 im Gegenkasten 20 blo-
ckiert während sich das als Schieber ausgeführte erste
Betätigungselement 24 im Gegenkasten 20 weiter in
Richtung Endlage bewegt. Dadurch wird die Verhängung
des als Betätigungsstift ausgeführten zweiten Betäti-
gungselements 24.1 mit dem Schlossriegel 14 aufgeho-
ben und das Entriegelungselement 14.1 wird von der
Rückstellfeder 14.4 zurück in die Ausgangsstellung be-
wegt, so dass der L-förmige Endbereich 14.5 mit der
Stirnfläche des Schlossriegels 14 abschließt. Der
Schlossriegel 14 rastet im eingeschlossenen Zustand
ein, so dass der Standflügel 5 und/oder der Gangflügel
3 geöffnet werden können.
[0028] Wie aus Fig. 11 bis 14 weiter ersichtlich ist, ist
das zweite Betätigungselement 24.1A im dargestellten
Beispiel einer nicht erfindungsgemäßen Verriegelungs-
anordnung 1A als Betätigungsnase ausgeführt, welche
mit dem ersten Betätigungselement 24A verbunden ist.
Im dargestellten Beispiel sind das erste Betätigungsele-
ment 24A und das zweite Betätigungselement 24.1A ein-
stückig ausgeführt, wobei das als Betätigungsnase aus-
geführte zweite Betätigungselement 24.1A an das erste
Betätigungselement 24A angeformt ist. Das erste Betä-
tigungselement 24A bildet im dargestellten zweiten Aus-
führungsbeispiel einen Arm eines Schwenkhebels 26A
aus, welcher schwenkbar um eine korrespondierende
Schwenkachse 26.1A in einem Gehäuse 22 des Gegen-
kastens 20 gelagert ist. Bei einem alternativen nicht dar-
gestellten Ausführungsbeispiel kann das zweite Betäti-
gungselement 24.1A als separates Bauteil ausgeführt
und durch Schrauben, Kleben, Schweißen, Löten oder
durch eine andere geeignete Verbindungstechnik mit

dem ersten Betätigungselement 24A verbunden werden.
Zudem kann auch das erste Betätigungselement 24A als
separates Bauteil ausgeführt und durch Schrauben, Kle-
ben, Schweißen, Löten oder durch eine andere geeig-
nete Verbindungstechnik mit dem Schwenkhebel 26A
verbunden werden.
[0029] Durch Drehen des Schwenkhebels 26A um die
Schwenkachse 26.1A ist ein Ende des Schwenkhebels
mit dem ersten Betätigungselement 24A und dem zwei-
ten Betätigungselement 24.1A und einem korrespondie-
renden Anlageabschnitt 24.2A zwischen einer Aus-
gangslage und einer Endlage verschwenkbar. Das an-
dere Ende des Schwenkhebels 26A ist mit dem nicht
näher dargestellten Drücker und/oder der nicht näher
dargestellten Panikstange des Standflügels 5 gekoppelt.
Zudem ragt das als Betätigungsnase ausgeführte zweite
Betätigungselement 24.1A bis zum Erreichen der End-
lage in Richtung Schlossriegel 14 über den Anlageab-
schnitt 24.2A des ersten Betätigungselements 24A hin-
aus. Daher kann das zweite Betätigungselement 24.1A
analog zum Ausführungsbeispiel vor dem Auftreffen des
Anlageabschnitts 24.2A des ersten Betätigungsele-
ments 24 auf dem Schlossriegel 14 über eine Öffnung
im Schlossriegel 14 auf das Entriegelungselement 14.1
wirken und die Blockierung des Schlossriegels 14 auf-
heben. Das zweite Betätigungselement 24.1A wirkt ana-
log zum Ausführungsbeispiel gegen die Kraft der Rück-
stellfeder 14.4 auf den L-förmigen Endbereich 14.5 des
Entriegelungselements 14.1.
[0030] Wie aus Fig. 11 weiter ersichtlich ist, sichert das
Blockierelement 16.1 der Schlosskulisse 16 im darge-
stellten verriegelten Zustand der zweiflügeligen Tür ana-
log zum Ausführungsbeispiel den ausgeschlossenen
Schlossriegel 14 gegen manuelles Rückschieben in den
eingeschlossenen Zustand.
[0031] Wie aus Fig. 12 weiter ersichtlich ist, wird der
Gegenkasten 20 im Standflügel 5 über den nicht näher
dargestellten Drücker und/oder die nicht näher darge-
stellte Panikstange bedient. Dadurch wird der Schwenk-
hebel 26A um eine korrespondierende Schwenkachse
26.1A verschwenkt und das erste Betätigungselement
24 bewegt sich mit dem Anlageabschnitt 24.2A und dem
als Betätigungsnase ausgeführten zweiten Betätigungs-
element 24.1A auf den ausgeschlossenen und blockier-
ten Schlossriegel 14 zu.
[0032] Wie aus Fig. 13 weiter ersichtlich ist, wird der
Gegenkasten 20 im Standflügel 5 über den nicht näher
dargestellten Drücker und/oder die nicht näher darge-
stellte Panikstange weiter bedient und das als Betäti-
gungsnase ausgeführte zweite Betätigungselement
24.1A im Gegenkasten 20 wird über den Schwenkhebel
26A und das erste Betätigungselement 24 weiter in Rich-
tung Schlossriegel 14 bewegt und dringt in eine Öffnung
im Schlossriegel 14 ein. Dadurch wird das Entriegelungs-
element 14.1 gegen die Kraft der Rückstellfeder 14.4 in
Richtung Blockierelement 16.1 bewegt, so dass dieses
mit der Schlosskulisse 16 angehoben wird. Dadurch wird
der Schlossriegel 14 für eine Überführung in den einge-
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schlossenen Zustand freigegeben. Wie aus Fig. 13 wei-
ter ersichtlich ist, liegt der Anlageabschnitt 24.2A des ers-
ten Betätigungselements 24A nach der Aufhebung der
Blockierung des Schlossriegels 14 an der Stirnfläche des
Schlossriegels 14 an.
[0033] Wie aus Fig. 14 weiter ersichtlich ist, wird der
Gegenkasten 20 im Standflügel 5 über den nicht näher
dargestellten Drücker und/oder die nicht näher darge-
stellte Panikstange weiter bedient und das erste Betäti-
gungselement 24A im Gegenkasten 20 wird über den
Schwenkhebel 26A weiter bewegt und schiebt den
Schlossriegel 14 weiter zurück in Richtung eingeschlos-
sener Zustand. Vor Erreichen der Endlage des als ersten
Betätigungselements 24A schwenkt das zweite Betäti-
gungselement 24.1A im Gegenkasten 20 aus der Öff-
nung im Schlossriegel 14 während sich das erste Betä-
tigungselement 24 im Gegenkasten 20 weiter in Richtung
Endlage bewegt. Dadurch wird das Entriegelungsele-
ment 14.1 von der Rückstellfeder 14.4 zurück in die Aus-
gangsstellung bewegt, so dass der L-förmige Endbereich
14.5 analog zum Ausführungsbeispiel mit der Stirnfläche
des Schlossriegels 14 abschließt. Der Schlossriegel 14
rastet im eingeschlossenen Zustand ein, so dass der
Standflügel 5 und/oder der Gangflügel 3 geöffnet werden
können. Bei Bedarf kann der Schlossriegel 14 am dem
ersten Betätigungselement 24A zugewandten Ende eine
Aussparung nach oben und/oder unten aufweisen, wel-
che den Drehbereich des Schwenkhebels 26A mit dem
ersten Betätigungselement 24A und dem zweiten Betä-
tigungselement 24.1A vergrößert.
[0034] Ausführungsformen der erfindungsgemäßen
Verriegelungsanordnung für eine zweiflügelige Tür stel-
len bei gleicher Panikfunktionalität in vorteilhafter Weise
einen verbesserten Aufbruch- und/oder Einbruchschutz
zur Verfügung.

Bezugszeichenliste

[0035]

1, 1A Verriegelungsanordnung
3 Gangflügel
5 Standflügel
7, 9 Kreuzfalle
10 Schlosskasten
12 Gehäuse
14 Schlossriegel
14.1 Entriegelungselement
14.2 Schräge
14.3 Kontur
14.4 Rückstellfeder
14.5 Endbereich
16 Schlosskulisse
16.1 Blockierelement
16.2 Führungselement
20 Gegenkasten
22 Gehäuse
22.1 Schließplatte

24, 24A erstes Betätigungselement
24.1, 24.1A zweites Betätigungselement
24.2, 24.2A Anlageabschnitt
26, 26A Schwenkhebel
26.1, 26.1A Schwenkachse

Patentansprüche

1. Verriegelungsanordnung (1) für eine zweiflügelige
Tür (Gangflügel 3, Standflügel 5) umfassend einen
Schlosskasten (10) mit einem Schlossriegel (14) und
einer Blockierung, welche den Schlossriegel (14) in
einem ausgeschlossenen Zustand gegen eine Über-
führung in einen eingeschlossenen Zustand sichert,
und einen Gegenkasten (20) mit einer Schließplatte
(22.1), in welche der Schlossriegel (14) im ausge-
schlossenen Zustand zumindest teilweise eingreift,
wobei durch eine Betätigung des Gegenkastens (20)
zur Ausführung einer Panikfunktion ein im Schloss-
riegel (14) geführtes Entriegelungselement (14.1)
die Blockierung des Schlossriegels (14) aufhebt und
ein erstes Betätigungselement (24) den Schlossrie-
gel (14) vom ausgeschlossenen Zustand in den ein-
geschlossenen Zustand überführt, in welchem der
Schlossriegel (14) die Schließplatte (22.1) freigibt,
und das Entriegelungselement (14.1) unabhängig
vom Schließzustand des Schlossriegels (14) in Rich-
tung Gegenkasten (20) vollständig in den Schloss-
riegel (14) eingebettet ist, wobei durch die Betäti-
gung des Gegenkastens (20) zur Ausführung der Pa-
nikfunktion ein im Gegenkasten (20) angeordnetes
zweites Betätigungselement (24.1) das Entriege-
lungselement (14.1) in Richtung Blockierung bewegt
und die Blockierung des Schlossriegels (14) aufhebt,
dadurch gekennzeichnet,
dass das zweite Betätigungselement (24.1) axial be-
weglich im ersten Betätigungselement (24) geführt
ist, wobei das erste Betätigungselement (24) zwi-
schen einer Ausgangslage und einer Endlage be-
wegbar ist, wobei das zweite Betätigungselement
(24.1) bis zum Erreichen der Endlage in Richtung
Schlossriegel (14) über das erste Betätigungsele-
ment (24) hinausragt und vor dem Auftreffen des ers-
ten Betätigungselements (24) auf dem Schlossriegel
(14) über eine Öffnung im Schlossriegel (14) auf das
Entriegelungselement (14.1) wirkt.

2. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Blockierung als Blockierelement (16.1)
ausgeführt ist, welches fest mit einer beweglichen
Schlosskulisse (16) verbunden ist und im ausge-
schlossenen Zustand des Schlossriegels (14) einen
Anschlag für den Schlossriegel (14) ausbildet.

3. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das Entriegelungselement (14.1) mit einer Be-
tätigungsschräge ausgeführt ist, welche das Blo-
ckierelement (16.1) auf eine Schrägfläche (14.2) des
Schlossriegels (14) hebt.

4. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schlosskulisse (16) ein Führungselement
(16.2) aufweist, welches während der Überführung
des Schlossriegels (14) in den eingeschlossenen
Zustand an einer Kontur (16.3) des Schlossriegels
(14) anliegt und die Schlosskulisse (16) senkrecht
zum Schlossriegel (14) bis zu einem Anschlag be-
wegt.

5. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Betätigungselement (24) bei Errei-
chen seiner Endlage das zweite Betätigungselement
(24.1) vollständig aufnimmt, wobei die Endlage des
ersten Betätigungselements (24) mit dem einge-
schlossenen Zustand des Schlossriegels (14) kor-
respondiert.

6. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 1 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Betätigungselement (24) als Schie-
ber und das zweite Betätigungselement (24.1) als
Betätigungsstift ausgeführt ist.

7. Zweiflügelige Tür mit einem Gangflügel (3) und ei-
nem Standflügel (5) und einer Verriegelungsanord-
nung (1), welche einen Schlosskasten (10) mit einem
Schlossriegel (14) und einer Blockierung, welche
den Schlossriegel (14) in einem ausgeschlossenen
Zustand gegen eine Überführung in einen einge-
schlossenen Zustand sichert, und einen Gegenkas-
ten (20) mit einer Schließplatte (22.1) umfasst, in
welche der Schlossriegel (14) im ausgeschlossenen
Zustand zumindest teilweise eingreift, wobei durch
eine Betätigung des Gegenkastens (20) zur Ausfüh-
rung einer Panikfunktion ein im Schlossriegel (14)
geführtes Entriegelungselement (14.1) die Blockie-
rung des Schlossriegels (14) aufhebt und ein erstes
Betätigungselement (24) den Schlossriegel (14)
vom ausgeschlossenen Zustand in den eingeschlos-
senen Zustand überführt, in welchem der Schloss-
riegel (14) die Schließplatte (22.1) freigibt und die
Tür entriegelt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsanordnung (1) nach mindestens
einem der Ansprüche 1 bis 6 ausgeführt ist.

8. Zweiflügelige Tür nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schlosskasten (10) mit
Schlossriegel (14) und Blockierung, die als Blockier-
element (16.1) ausgeführt ist am Gangflügel (3) und
der Gegenkasten (20) mit Schließplatte (22.1) am
Standflügel (5) angeordnet sind.

9. Zweiflügelige Tür nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Drücker und/oder eine Pa-
nikstange des Standflügels (5) zur Ausführung der
Panikfunktion über mindestens einen Schwenkhe-
bel (26) auf das erste Betätigungselement (24) wir-
ken und den Gegenkasten (20) betätigen, welcher
dann den Schlosskasten (10) betätigt, wobei ein Drü-
cker und/oder eine Panikstange des Gangflügels (3)
zur Ausführung der Panikfunktion auf das Blockier-
element (16.1) und den Schlossriegel (14) wirken
und den Schlosskasten (10) direkt betätigen.

10. Zweiflügelige Tür nach Anspruch 9. dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei Schwenkhebel (26) auf
das als Schieber ausgeführte erste Betätigungsele-
ment (24) wirken und den Gegenkasten (20) betäti-
gen.

Claims

1. Locking arrangement (1) for a double-leaf door (ac-
tive leaf 3, inactive leaf 5), comprising a lock case
(10) having a lock bolt (14) and a blocking means,
which secures the lock bolt (14) in an extended state
against transfer into a retracted state, and also com-
prising a box keep (20) having a striker plate (22.1),
in which the lock bolt (14) in the extended state en-
gages, at least to some extent, wherein, by actuation
of the box keep (20) for the purpose of performing a
panic function, an unlocking element (14.1), which
is guided in the lock bolt (14), disengages the block-
ing means of the lock bolt (14) and a first actuating
element (24) transfers the lock bolt (14) from the ex-
tended state into the retracted state, in which the
lock bolt (14) releases the striker plate (22.1), and,
regardless of the locking state of the lock bolt (14)
in the direction of the box keep (20), the unlocking
element (14.1) is fully embedded in the lock bolt (14),
wherein, by means of the actuation of the box keep
(20) for the purpose of performing the panic function,
a second actuating element (24.1) arranged in the
box keep (20) moves the unlocking element (14.1)
in the direction of the blocking means and disengag-
es the blocking means of the lock bolt (14),
characterized
in that the second actuating element (24.1) is guided
in an axially movable manner in the first actuating
element (24), wherein the first actuating element (24)
is movable between a starting position and an end
position, wherein the second actuating element
(24.1) until it reaches the end position projects in the
direction of the lock bolt (14) beyond the first actu-
ating element (24) and, before the first actuating el-
ement (24) strikes against the lock bolt (14), acts on
the unlocking element (14.1) via an opening in the
lock bolt (14).
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2. Locking arrangement according to Claim 1, charac-
terized
in that the blocking means is designed as a blocking
element (16.1) which is fixedly connected to a mov-
able lock slot (16) and, in the extended state of the
lock bolt (14), forms a stop for the lock bolt (14).

3. Locking arrangement according to Claim 2, charac-
terized
in that the unlocking element (14.1) is designed with
an actuating slope which lifts the blocking element
(16.1) onto an oblique surface (14.2) of the lock bolt
(14).

4. Locking arrangement according to Claim 2 or 3,
characterized
in that the lock slot (16) has a guide element (16.2)
which, during the transfer of the lock bolt (14) into
the retracted state, lies against a contour (16.3) of
the lock bolt (14) and moves the lock slot (16) per-
pendicular to the lock bolt (14) as far as a stop.

5. Locking arrangement according to Claim 1, charac-
terized
in that the first actuating element (24) upon reaching
its end position completely receives the second ac-
tuating element (24.1), wherein the end position of
the first actuating element (24) corresponds to the
retracted state of the lock bolt (14) .

6. Locking arrangement according to Claim 1 or 5,
characterized
in that the first actuating element (24) is designed
as a slider and the second actuating element (24.1)
is designed as an actuating pin.

7. Double-leaf door with an active leaf (3) and an inac-
tive leaf (5), and with a locking arrangement (1) which
comprises a lock case (10) having a lock bolt (14)
and a blocking means, which secures the lock bolt
(14) in an extended state against transfer into a re-
tracted state, and also comprising a box keep (20)
having a striker plate (22.1), in which the lock bolt
(14) in the extended state engages, at least to some
extent, wherein, by actuation of the box keep (20)
for the purpose of performing a panic function, an
unlocking element (14.1), which is guided in the lock
bolt (14), disengages the blocking means of the lock
bolt (14) and a first actuating element (24) transfers
the lock bolt (14) from the extended state into the
retracted state, in which the lock bolt (14) releases
the striker plate (22.1) and the door is unlocked,
characterized
in that the locking arrangement (1) is designed ac-
cording to at least one of Claims 1 to 6.

8. Double-leaf door according to Claim 7, character-
ized

in that the lock case (10) with lock bolt (14) and
blocking means, which is in the form of a blocking
element (16.1), is arranged on the active leaf (3) and
the box keep (20) with striker plate (5) is arranged
on the inactive leaf (5).

9. Double-leaf door according to Claim 8, character-
ized
in that a handle and/or a panic bar of the inactive
leaf (5), for the purpose of performing the panic func-
tion, act on the first actuating element (24) via at least
one pivot lever (26) and actuate the box keep (20),
which then actuates the lock case (10), wherein a
handle and/or a panic bar of the active leaf (3), for
the purpose of performing the panic function, act on
the blocking element (16.1) and the lock bolt (14)
and actuate the lock case (10) directly.

10. Double-leaf door according to Claim 9, character-
ized
in that two pivot levers (26) act on the first actuating
element (24), which is in the form of a slider, and
actuate the box keep (20).

Revendications

1. Ensemble de verrouillage (1) destiné à une porte à
deux battants (battant mobile 3, battant fixe 5) com-
prenant un boîtier de serrure (10) pourvu d’un pêne
de serrure (14) et d’un moyen de blocage qui immo-
bilise le pêne de serrure (14) dans un état déployé
en l’empêchant de passer dans un état rentré, et un
contre-boîtier (20) pourvu d’une plaque de fermeture
(22.1) dans laquelle le pêne de serrure (14) s’engage
au moins partiellement à l’état déployé, un élément
de déverrouillage (14.1), guidé dans le pêne de ser-
rure (14), supprimant le blocage du pêne de serrure
(14) en actionnant le contre-boîtier (20) pour exécu-
ter une fonction anti-panique et un premier élément
d’actionnement (24) faisant passer le pêne de ser-
rure (14) de l’état déployé à l’état rentré dans lequel
le pêne de serrure (14) libère la plaque de fermeture
(22.1),

et l’élément de déverrouillage (14.1) étant en-
tièrement noyé dans le pêne de serrure (14) en
direction du contre-boîtier (20) indépendam-
ment de l’état de fermeture du pêne de serrure
(14), un deuxième élément d’actionnement
(24.1), disposé dans le contre-boîtier (20), dé-
plaçant l’élément de déverrouillage (14.1) dans
le sens de blocage, et supprimant le blocage du
pêne de serrure (14), en actionnant le contre-
boîtier (20) pour exécuter la fonction anti-pani-
que,
caractérisé en ce que
le deuxième élément d’actionnement (24.1) est
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guidé de manière mobile axialement dans le pre-
mier élément d’actionnement (24), le premier
élément d’actionnement (24) pouvant être dé-
placé entre une position initiale et une position
finale, le deuxième élément d’actionnement
(24.1) faisant saillie du premier élément d’ac-
tionnement (24) jusqu’à ce que la position finale
soit atteinte en direction du pêne de serrure (14)
et agissant sur l’élément de déverrouillage
(14.1) par une ouverture ménagée dans le pêne
de serrure (14) avant que le premier élément
d’actionnement (24) ne rencontre le pêne de
serrure (14).

2. Ensemble de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
le moyen de blocage est réalisé sous la forme d’un
élément de blocage (16.1) qui est relié solidairement
à une coulisse de serrure mobile (16) et forme une
butée pour le pêne de serrure (14) lorsque le pêne
de serrure (14) est à l’état déployé.

3. Ensemble de verrouillage selon la revendication 2,
caractérisé en ce que
l’élément de déverrouillage (14.1) est conçu avec
une pente d’actionnement qui soulève l’élément de
blocage (16.1) sur une surface inclinée (14.2) du pê-
ne de serrure (14).

4. Ensemble de verrouillage selon la revendication 2
ou 3,
caractérisé en ce que
la coulisse de serrure (16) comporte un élément de
guidage (16.2) qui vient en appui contre un contour
(16.3) du pêne de serrure (14) lorsque le pêne de
serrure (14) passe à l’état rentré et la coulisse de
serrure (16) se déplace perpendiculairement au pê-
ne de serrure (14) jusqu’à une butée.

5. Ensemble de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
le premier élément d’actionnement (24) reçoit entiè-
rement le deuxième élément d’actionnement (24.1)
lorsqu’il atteint sa position finale, la position finale du
premier élément d’actionnement (24) correspondant
à l’état rentré du pêne de serrure (14).

6. Ensemble de verrouillage selon la revendication 1
ou 5,
caractérisé en ce que
le premier élément d’actionnement (24) est réalisé
sous la forme d’un coulisseau et le deuxième élé-
ment d’actionnement (24.1) est réalisé sous la forme
d’une tige d’actionnement.

7. Porte à deux battants comprenant un battant mobile
(3) et un battant fixe (5) et un ensemble de verrouilla-
ge (1) qui comprend un boîtier de serrure (10) pourvu

d’un pêne de serrure (14) et d’un moyen de blocage
qui immobilise le pêne de serrure (14) dans un état
déployé en l’empêchant de passer dans un état ren-
tré, et un contre-boîtier (20) pourvu d’une plaque de
fermeture (22.1) dans laquelle le pêne de serrure
(14) s’engage au moins partiellement à l’état dé-
ployé, un élément de déverrouillage (14.1), guidé
dans le pêne de serrure (14), supprimant le blocage
du pêne de serrure (14) en actionnant le contre-boî-
tier (20) pour exécuter une fonction anti-panique et
un premier élément d’actionnement (24) faisant pas-
ser le pêne de serrure (14) de l’état déployé à l’état
rentré dans lequel le pêne de serrure (14) libère la
plaque de fermeture (22.1) et la porte est déver-
rouillée, caractérisée en ce que
l’ensemble de verrouillage (1) est réalisé selon l’une
au moins des revendications 1 à 6.

8. Porte à deux battants selon la revendication 7, ca-
ractérisée en ce que
le boîtier de serrure (10) pourvu du pêne de serrure
(14) et du moyen de blocage qui est réalisé sous la
forme d’un élément de blocage (16.1) est disposé
au niveau du battant mobile (3) et le contre-boîtier
(20) pourvu d’une plaque de fermeture (22.1) est dis-
posé au niveau du battant fixe (5).

9. Porte à deux battants selon la revendication 8, ca-
ractérisée en ce que
un loquet et/ou une barre anti-panique du battant
fixe (5) agissent sur le premier élément d’actionne-
ment (24) par le biais d’au moins un levier pivotant
(26), et actionnent le contre-boîtier (20) qui actionne
alors le boîtier de serrure (10), afin d’exécuter la fonc-
tion anti-panique, un loquet et/ou une barre anti-pa-
nique du battant mobile (3) agissent sur l’élément de
blocage (16.1) et le pêne de serrure (14), et action-
nent directement le boîtier de serrure (10), afin d’exé-
cuter la fonction anti-panique.

10. Porte à deux battants selon la revendication 9, ca-
ractérisée en ce que
deux leviers pivotants (26) agissent sur le premier
élément d’actionnement (24) réalisé sous la forme
d’un coulisseau et actionnent le contre-boîtier (20).
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